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Wie gewöhnliche Menschen über sich hinauswachsen und zu Helden werden
Im Jahr 2015 erschien unser Buch HELDEN GESUCHT im Springer Gabler Verlag. 
Als Leser sieht man dabei immer nur das fertige End-Produkt und ahnt in der Regel 
gar nicht wie viel Arbeit dahinter steckt. Dieses Buch ist das Ergebnis einer langjähri-
gen Projekt-Arbeit, die 2007 erstmals Gestalt annahm und durch den Springer Gabler 
Verlag einen spürbaren, professionellen Feinschliff erfahren hat. So war dieses Buch für 
uns selbst eine Form der „Helden-Reise“: Wir hatten eine Mission und folgten diesem 
Ruf zum Abenteuer. Wir lernten zahlreiche andere Helden und Mentoren kennen, die 
uns viele Einblicke in ihren Alltag gaben und wir tauchten tief in die vielseitige Welt 
des Ehrenamts ein. Während dieser Zeit leiteten wir parallel verschiedene ehrenamtli-
che Projekte in denen wir unsere theoretischen Gedanken einer Art praktischen Prüfung 
unterziehen konnten. Schließlich war unser Bestreben von Anfang an die wirksamen 
Techniken und Tools der Betriebswirtschaftslehre für das bürgerliche Engagement zu 
vereinfachen und entsprechend zuzuschneiden. Und so wie Artus am Ende seiner Bemü-
hungen das Schwert Exkalibur aus dem Stein befreien konnte, so gelang es uns das 
gesamte Know-How über das Projektmanagement im Ehrenamt auf den Seiten in diesem 
Buch zu bündeln.

Wir sind dem Springer Gabler Verlag dankbar für die großartige Unterstützung und 
die verschiedenen Impulse, die unser Projekt über diesen Weg immer wieder erfahren 
hat. Wir möchten uns diesbezüglich insbesondere bei Frau Juliane Seyhan und Frau 
Sabine Bernatz für die tolle und äußerst angenehme Zusammenarbeit bedanken.

Auch bedanken möchten wir uns bei den zahlreichen Lesern der ersten Auflage. Wir 
hoffen, dass unser Buch bereits im Hintergrund viel Gutes bewirken konnte und sind 
überzeugt, auf diesem Weg vielen Menschen dazu geholfen zu haben in ihre Rolle als 
„Held des Ehrenamts“ hineinzuwachsen.

Ebenfalls bedanken wir uns für die unterschiedlichen Rezensionen und Bericht- 
Erstattungen in den Medien. Gerne sind wir bereit uns selbst mit Interviews und redak-
tionellen Beiträgen rund um das „Projektmanagement im Ehrenamt“ einzubringen. 
Schließlich ist es für uns eine Herzens-Angelegenheit die Helden des Ehrenamts zu för-
dern und für ihre Projekt-Abenteuer zu wappnen.

Vorwort zur zweiten Auflage



X Vorwort zur zweiten Auflage

Uns ist bewusst, dass das Ehrenamt zurzeit im Wandel ist: Viele Vereine klagen über 
rückläufige Mitgliederzahlen und weisen darauf hin, dass es immer schwerer ist die 
 Vorstands-Posten zu besetzen. Hinzu kommt nun 2018 auch noch die neu in Kraft tre-
tende DSGVO. Deshalb war es uns ein persönliches Anliegen an verschiedenen Punkten 
rasche Ergänzungen vorzunehmen um unser Werk weiter abzurunden.

Dieses Werk richtet sich an alle Helden – und natürlich solche, die es werden möch-
ten: Glauben Sie an Ihre Werte und Ihre Ideale. Kämpfen Sie für eine bessere Welt, denn 
man benötigt Sie heute vielleicht mehr als jemand zuvor.

Stuttgart
im Sommer 2018

Michael T. Wurster
 Maria Prinzessin von Sachsen-Altenburg
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Das bürgerschaftliche Engagement gehört vermutlich nicht direkt zu den spektakulärsten 
Themen unserer Zeit. Es beinhaltet vielmehr Geschichten über die stillen Helden von 
nebenan. Helden, die ehrenamtlich und mit vollem Eifer Projekte vorantreiben. Sie sor-
gen dafür, dass die Dinge um uns herum funktionieren. Es sind genau diese Dinge, die 
eine Gesellschaft zusammenhalten und damit vielleicht sogar das Fundament der europä-
ischen Gesellschaft bilden.

Den aktuellsten Statistiken zufolge sind es 23 Mio. Deutsche, die ehrenamtlich aktiv 
sind. Das bedeutet, dass jeder dritte Bürger seine Freizeit nutzt, um sich persönlich zu 
engagieren. Insgesamt werden dadurch jährlich 3,34 Mrd. ehrenamtliche Stunden absol-
viert. Durchschnittlich engagiert sich jeder, der seine Zeit „spendet“, ungefähr 100,8 h pro 
Jahr. Dabei entwickelt sich zugleich ein für unsere Gesellschaft prägender Wandel. Schon 
lange vor uns bemerkten Kollegen, dass viele Personen durch den eigenen Job nicht mehr 
hinreichend ausgefüllt werden. Ja mehr noch, Studien besagen, dass sage und schreibe 88 
% der Deutschen nicht voll und ganz hinter ihrem Job stehen. Was fehlt, sind die Begeis-
terung und der tiefere Sinn hinter all dem, was der berufliche Alltag so erfordert.

Vorwort

An alle Helden unter uns.  
Sind Sie schon bereit für Ihr größtes Abenteuer?



XII Vorwort

Zum Schluss steht dann für viele die Erkenntnis, dass sie die tiefer gehende Bedeutung 
vermissen in dem, was sie tun. Mehr und mehr Menschen entdecken inzwischen bei ihrer 
Suche nach diesem „fehlenden Etwas“ das Ehrenamt.

Diese Menschen finden den tieferen Sinn unter anderem im sozialen, gemeinnützigen 
Bürgerengagement und so entsteht parallel zum normalen Berufsleben eine zweite Iden-
tität im Privatleben. Was sich hier entwickelt, erinnert abstrakt betrachtet an ein „Dop-
pelleben“, wie wir es aus den klassischen HELDEN-Filmen kennen. Tagsüber sind sie 
gewöhnliche Personen – doch mit Einbruch der Nacht oder bei drohender Gefahr wech-
seln sie das Outfit und agieren als Superhelden.

Kommen wir nun zurück in die Realität. So kann es durchaus passieren, dass eine 
Frau tagsüber unmotiviert in einer Bank arbeitet. Doch sobald der Feierabend eingelei-
tet wird, wechselt sie die Rolle und ist Vorstand eines Vereins, in dem sie mit größter 
Begeisterung ein Team bestehend aus fünfzehn Personen erfolgreich führt. Ziel dieses 
Vereins ist es, Kinder, die an den Rollstuhl gebunden sind, dabei zu unterstützen, ihren 
Alltag zu meistern.

Aber nicht nur das „Doppel-Leben“ ist eine äußerst bemerkenswerte Parallele zu zahlrei-
chen Helden-Geschichten. Auffällig ist auch, dass viele Helfer im Ehrenamt ganz ruhig 
und still ihre Arbeit verrichten. Sie suchen für gewöhnlich keinen Ruhm und keine Aner-
kennung. Sie handeln aus Überzeugung und aufgrund von Idealen. Eben genau wie die 
meisten Helden, die wir aus Spielfilmen kennen.

Es sind diese Engagierten, die unserer Demokratie Leben einhauchen. Jene Men-
schen, die sich in aller Stille einbringen und aktiv für andere einstehen, sind in der Tat 
Helden. Sie sind die stillen Wächter. Sie sind reale, wachsame Beschützer. Sie sind die 
Ritter von nebenan. Kurz: Es sind genau diese Helden, die wir suchen und die wir bald 
mehr denn je brauchen werden.

Das was uns allen in diesen Zeiten bevorsteht, sind Herausforderungen, die größer 
sind als jemals zuvor. Etwas, was alle Projekte miteinander verbindet, sind die immer 
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größer werdende Komplexität und die zugleich zunehmend stärker werdende Dyna-
mik. So passiert es, dass stundenlange Arbeit verpufft, weil es an der nötigen Effektivität 
fehlt. Viele Projekte verlaufen im Sand oder scheitern, weil es seitens der Engagierten 
häufig an Professionalität mangelt.

Mit diesem Buch wollen wir einen Beitrag zur Schaffung von professionellen Stan-
dards für das Projektmanagement im Ehrenamt leisten. Wir wissen, dass es in unserer 
Welt keine Superhelden gibt, die jede Aufgabe scheinbar mühelos bewältigen. Das, was 
wir haben, sind gewöhnliche Menschen. Es gilt darum, genau diese gewöhnlichen Men-
schen dazu zu befähigen, Außergewöhnliches zu leisten1 Wenn Sie wollen, nennen Sie es 
Heldentaten.

Wie aber ist das möglich? Kapitel eins wird der Ausgangspunkt dieses Veränderungs-
prozesses sein. Zunächst einmal möchten wir die Parallelen zwischen dem Heldentum 
und dem Projektmanagement im Ehrenamt noch stärker ausbauen. Anschließend werden 
die Besonderheiten des Ehrenamtes analysiert. Darauf aufbauend werden wir erforschen, 
was Menschen dazu antreibt, sich zu engagieren. Die Motive dazu sind vielseitig und 
werden die Grundlage für alle weiteren Aktivitäten bilden.

Im zweiten Kapitel erforschen wir, weshalb derzeit so viele Projekte scheitern. Wir 
gehen dabei auf die Aspekte der Komplexität und Dynamik im Projektmanagement ein 
und zeigen auf, welche Erfolgsfaktoren entscheiden, ob Projekte gelingen. Zugleich 
definieren wir die drei Fitness-Zonen des Projektmanagements, die nicht nur im Ehren-
amt, sondern auch in der Wirtschaft als Indikator für die Professionalität genutzt werden 
können.

Das Herz dieses Buches ist Kapitel drei. Es verdichtet alle wichtigen Informationen 
rund um das Thema Projektmanagement und orientiert sich dabei an den zuvor definier-
ten Erfolgsfaktoren. Schritt für Schritt lernen Sie alles, was Sie wissen müssen, wenn 
Sie ein Projekt leiten. Darauf aufbauend werden wir Ihnen in Kapitel vier eine bislang 
unveröffentlichte Methode vorstellen, die es Ihnen erlauben wird, jede Art von Projekt 
im Ehrenamt zu leiten. Die Besonderheit dabei ist, dass unsere Methode es schafft, einer-
seits die Welt zu vereinfachen, während sie zugleich andererseits alle wichtigen Faktoren 
überwacht.

Nachdem vermittelt wurde, wie man einzelne Projekte erfolgreich leitet, wird 
anschließend in Kapitel fünf beschrieben, wie man mehrere Projekte parallel zum Erfolg 
führt. Durch die Ausrichtung der Planungen an einer Vision können projektorientierte 
Organisationen entstehen und zugleich kann jeder Projektleiter die Welt jeden Tag ein 
kleines bisschen retten. Mit der in diesem Kapitel vorgestellten Balanced Scorecard las-
sen sich nicht nur Projekt-Portfolios managen, sondern auch ganze Vereine strategisch 
steuern. Abgerundet wird Kapitel fünf mit Empfehlungen zum Thema Führung im 
Ehrenamt.

1Vgl. Malik, Fredmund: Führen, Leisten, Leben, Campus Verlag, Frankfurt/Main 2006.
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Kapitel sechs wird thematisch den Bereich Projekt-Marketing schneiden und sich auf 
die verschiedenen Bereiche der Öffentlichkeitsarbeit konzentrieren. Dies ist gerade des-
halb so bedeutend, da der nachhaltige Projekterfolg nicht nur von einem Arsenal wirksa-
mer Methoden abhängt. Mehr und mehr erkennt man die Bedeutung der Mobilisierung 
der Massen. Durch gezielte Presse-Arbeit, wirkungsvolle Social-Media-Aktivitäten und 
intelligente Fundraising-Konzepte können heute Projekte gemeistert werden, die noch 
vor zehn Jahren unvorstellbar waren.

Als Bonus zu den sechs Kapiteln haben wir Autoren Kamingespräche mit Helden und 
Mentoren geführt. Diese außergewöhnlichen Menschen stammen aus unterschiedlichen 
Bereichen des ehrenamtlichen Engagements und wollen ihre Erfahrungen im Ehrenamt 
mit Ihnen liebe Leserinnen und Leser teilen.

In der Gesamtschau erhält das Ehrenamt in Deutschland mit diesem Buch ein komplettes 
Instrumentarium zur Steuerung. Dies betrifft nicht nur die Steuerung von Projekten, son-
dern lässt sich, wie bereits angedeutet, auch auf ganze Organisationen wie beispielsweise 
Vereine oder Stiftungen übertragen. Das Ergebnis ist eine für die meisten Menschen 
unvorstellbare Leistungsfähigkeit. Diese wird letztlich dazu führen, dass Projekte besser 
laufen werden und der Handlungsspielraum jedes Einzelnen deutlich vergrößert wird.

Gemeinsam mit mehreren Professoren und zahlreichen Stars war es unser Ziel, ein 
Plädoyer für das Ehrenamt zu verfassen. Ja mehr noch: An unserer Seite stehen Staats-
oberhäupter, Schauspieler, Sänger und andere Weltstars. Jeder Einzelne von uns ermutigt 
zum Handeln und trägt dazu bei, etwas zu bewegen. Werden Sie ein Teil dieser Bewe-
gung! Schlagen Sie den Weg ein, der Sie zu einem Helden machen wird.

Sind Sie schon bereit für Ihr bislang größtes Abenteuer? Es hat bereits begonnen …

Stuttgart
im Frühjahr 2015

Michael T. Wurster
Maria Prinzessin von Sachsen-Altenburg
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Die Parallelen zwischen Engagierten und Helden wurden bereits skizziert. Doch die Ver-
bindungen gehen noch wesentlich tiefer. Der Ablauf eines Projektes lässt sich schematisch 
eins zu eins mit dem Ablauf von Helden-Geschichten vergleichen. Dieses Kapitel wird den 
Verlauf von Projekten und Helden-Geschichten analysieren und miteinander abgleichen. 
Das daraus entstehende Phasenmodell vermag es, jede Art von Projekt in einer neuen, 
vereinfachten Form darzustellen. Darüber hinaus werden die Besonderheiten des Projekt-
managements im Ehrenamt charakterisiert und es wird herausgearbeitet, was Menschen  
zu ehrenamtlichem Engagement antreibt. Erst wenn Sie wissen, welche Motive Ihre 
Team-Mitglieder antreiben, sind Sie in der Lage, wirksam zu führen.

1.1  Phasen eines Projektes

Die Welt der Projekte ist groß und äußerst vielseitig. So gibt es zum Beispiel Projekte in 
den Bereichen Forschung/Entwicklung, Organisation, Investition oder um direkt auf den 
Fokus dieses Buches zu kommen: Projekte im Ehrenamt. Doch obwohl all diese Projekt-
arten sich in vielen Dingen unterscheiden können, so teilen sich alle eine Gemeinsam-
keit: Im Ablauf sind sie stets gleich. Meistens zumindest. In diesem Punkt ist sich sogar 
die gesamte Projektmanagement-Literatur weitgehend einig. Lediglich die Verpackung 
und Inszenierung der Inhalte gehen in verschiedenen Büchern, Vorlesungen und Semina-
ren zum Thema Projektmanagement weit auseinander.

Wie gewöhnliche Menschen zu Helden 
werden

Was Projekte und Helden-Geschichten verbindet
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